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5t. (Ballett. (£rfte Beilage 311 Hr. 40 bex Scfyt£>et3er ^rauen=^eitung 30. September tsss.

Berbrettuitiit Patt Bnfltüfumiishrmuui
burrii Xtnbbtbl tatbetten.

®er „3)re8bener Slngetger" braute irttereffonte
Söftttljeilungen über bie in le|ter $eit öfter® Bentilirte,
aber fc£)tt)iertge Stage, ob unb in tpe'fcßem timfange
bie in fo Biete Käufer, aud) in fotdje mit anftedenben
Traufen gelangenbett S3ücb)er au® SeipiMiot^efen
jur Ver[c£)lepßung Bon Neimen übertragbarer ®rattf=
fjeiten SSerantaffung geben. ®ie betreffenben Ve=

mertungen tauten :

Sn öffentlichen Vlättern ift neuerbing® tnieber-
polt bie Vefürcßtung auêgefprodjett tBorben, baß an--

ftecfenbe ©rantpiten buret; baSSIuêteipn Bon Suchern
Berbreitet ioerben tonnten, unb e® tnurbe pgteidf
berichtet, baß au® biefem ©runbe in einer engtifdien
Stabt- feiten® ber SETlebijirtatpDligei bie jeitweitige
©djließung aller öffentlichen 23ibIiot|efen anbefot)ten
toorben fei. 28ettn nun aucfi bie Stnorbnung einer
fote^en SJtaßregel at® gu weit gepnb angefepn wer=
ben muß, fo tauge ein wirftiepr 3tad)Wet§ ber be=

fürchteten 2tnftecfung®gefap ittcfjt erbradjt Worben ift,
fo fann man bodi bie 3ftogtid)feit ber Uebertragung
001t anftedenben Srantpiten burdj ba® 2bt®teipn
Bon SSucprn ofjne SSeitere® nidjt Bon ber .pattb
Weifen. Sie ®re®bener iOtebijinatöfßotijeibeprbe
nafim be®ptb Stntaf, über biefen ©egenftanb eine

eingepnbe Unterfudjung anjuftetten. 3« biefem Btoecfe
Würben au® beit pefigen SSotf®bibtiotpfen eine 2(n=

jap SBüd)er entnommen, wetdje ihrer großen 2(6=

nußung ptber niep Weiter ausgeliefert werben fottten
unb bie bei iper abfdjredenben Unfauberfeit at®

®rägerBon2tnftedung®ftoffenangefepn werben tonn=
ten. Shit biefen Vücfern würben nun eingepnbe
Unterfudfungen auf tßitje itnb ®e®infeftion®Berfupe
angeftetlt. pierbei §eigte fieß fotgenbe® überrafpenbe®
3îefuttat. Ser ©taub, toeldfer bei bem 2lbbürften
unb bem 2Iu§ffopfett ber genannten Vücfer, nament=
tief) Bon bereit Umfcpägen reichlich fid) ablöste, ent=

fielt gaflreicfe Berfcfiebenartige pitpeime, bie fid)
aber Bon ben Organismen, wetep in bem ©taub
unferer SBofmtngen getoofniief norjufommen f ftegen,
nicht im mtnbeften unterfefeiben ; Seime Bon $n=
feftionSfranfpiten Waren barin nipt aufjufinben.
SSenn man ferner bie fep fpmupgen Vlätter mit
trodenem ginger burpbtätterte, fo blieben an bem=

fetben. faft gar feine jßifge pften, wapfepintip weit
biefetben ait bem papier be® Pnpe® fo feft fteben, baff
fie bei bem ®urpb(ättern fip nipt abiöfen. SBenn

man bagegeit biefe Platter mit feuptem ginger unt=

Wenbete, fo blieben fep gaflreicfe pitpeime an bem

benepten ginger fangen; bie Unterfupung biefer
Seime ergab aber ebenfalls, baß biefetben frei Bon
ben bi® jeft befannten pitjformen anftedenber Sranf=
peilen, namentttp aitp frei BoitSuberfelbacillen Waren.

Snbtip ergab fip, baß ein zweitägige® ©inlegen biefer

Püper in 90gräbigen ©piritu®, Wetper 10 percent
reine Karfolfaitre entfall, auêreipt, um alle Bor=

pnbenen pppeime p tobten, ope baß bie Süper
baburp gefpäbigt werben. @§ folgt perau®, baß
bie (Pfap ber Verbreitung anftedenber Sranfpiten
burp ba® 2tu®teipn Bon Vüpern fep gering ift.
@§ emßfieflt fip aber, jebe® fotper Süper Bor bem

Sefen apuftäuben unb auSpflopfett, unb febenfall®
bie ©eiten be® Vupe® ftet® mit trodenem ginger
umpmenben, niemat® bagegen ben ginger pr ©r=

teipterung be® Umwettben® mit bem iDîunbe p be=

nefen.

3« golge Smitfjiltoedjfel Wirb geBeten, SßrtBafr
torrefponbenjen für grau ©life gonegger au®=

fdjltcßltdj
yanggaffe Pîr. 1529 (»ei St. (Batten

ju abreffiren. — Seitbungcn, toeldjc Sab ® latt öetrcffcit,
Bitten tnir tut gittereffc tat id) er ©tlcöigttng an Sic

//Spmeijcv graucu=f}eituttg" ht Si. ©attett
(®t. Äaltn'ftlje VmfiSrudcret)

gclaugcit ut (äffen.

#tne junge pante erfupt un® um gufenbmtg ttott
profpeïten bon gnftituten, loo ©elegenïjeit geboten ift,
ftp itt bett feinen toeiblipen $anbarbeiten nop mep aue=
jubitben unb ba® ©tubiurtt frember ©prapen ju betreiben.
SStr ftnb gerne bereit, bie gufenbung p bermittetn.

grt. pl. in §. ©ie fragen, ob in gpen un®

jur ©urpfipt eingegangenen ©ebipten einiger poetifper
SSertp (iege, unb ob toir bereit feien, biefetben in nnfer
S3(att aufzuttelfmen. ®ie erfte präge tann wopt mit „Qa"
beantwortet werben, ©benfo bie zweite, wenn bie ©apett
fo ausgearbeitet ftnb, baß feine fpraptipen llnriptigteiten
unb pnfeftben SSerfe bariti oorfommen. SSir möpten gpnen
raipett, gnte Söorbtlber zu (efen, um ben Oefpmacf zu
bilbett unb ba® eigene llrtljeil zu !(ären. SBettn bie® ge=
fpepen, fo Werben ©te un® fpäter felbft ©auf wiffen, baß
Wir mit unferer Sritif ppem ©etbftgefüp peute Oieffeipt
unangenepm Begegnet ftnb.

§. §. "g». Ifaben ©ie nop nie gepört, baß bie er»
giepenbe ÜKiitter ipren ©abel bem ttiube gegenüber ab»

Wägen muß? 23er jebe Steinigfeit tabett unb bie SSor»

Würfe nipt enben läßt, ftumpft ba® (Pefüpt be® Sinbe®
ab unb rnapt e® gfcipgüttig.

(Sntnta §. in g. ©ie SBarjen werben meprmat® im
©age mit einer Stabe! burpftopen unb napper mit ®af»
mtafgeift betupft. S3et fleißiger Sinwenbung bellten ftp
biefe itnangenepmeit (Päfte in furger geit. gpr SSttnfp
fott gerne berüeffiptigt Werben.

grau 4" tu S*' perjlipen ©anf für ppr
freunbtipe® Siuerbieten ©§ wäre zu pübfp, basfelbe an»
ttepmen zu Wunen. Unfere gerten ftnb aber p Snbe unb
bie liebe SIrbeit übt in erneutem SJtaße Wteber ipren atten
(Reiz, fo baß e® un® unmögtip Wäre, 110p länger barauf
ZU berzipten.

gr. |t. S5. in SBtr ftnb ßezüglip gpre® Söxtn»

fpe® bereit® in Sorrefponbenz getreten. Sollten bte pri»
baten Anfragen abtepnenb beantwortet werben, fo wirb
eine fotpe im 23(att bett gewünfpten ©rfolg paben. ©ie
Sîefultate werben Wir gpneit beförberlipft mittpeiten.

grau in 5t. ©a® ftnb bie Wapren greunbe, bie
ben ©tauben an un® feftpalten, aup Wenn ber ©pein

gegen un® ift. 2Sir bürfen aber al® greunb un® burp
ein gegen un® geriptete® üebtöfe® Itrtpeit nipt erbittern
laffen. ©ie geit Wärt ja fo Oiet ©rübe® ab, Wir mitffen
nur zu warten »erfiepen. Unb Wenn wir aup nipt überall
gerechtfertigt baftepen — was tput'S? ©Sir paben uns
mit bem eigenen ©ewigen abzufinben, mit unferem fßfltpt»
gefupt; ba® frembe IXrtpeil fommt erft in zweiter Sinte.
2tur ber ©iiißige pat geit zu fragen: 23a® Wopl bie
Sente fagen?

©abea. SJtann unb grau mitffen benfelben fittlipen
©tanbpunft üertreten, wenn bie @pe eine Waprpaft gliicf»
lipe fein foil. ®§ ift ein fplimmer Voben, »0 ba® ©ine
be® 2lnbern .§anblungett muß zu beipönigen fupen. ©ie
Slptnug pat in fofpem gaüe einen Stoß erlitten unb
tpa® an Siebe zurücfgeblieben ift, ba® pält nipt au®. Steber
einfam feinen SBeg im Seben gepen, al§ fip unter folpen
Verpältniffen oerbinben. gpr „bunfle® ©efüpl" zeigt
gpnen ben repten 2Beg.

grau f. g». itt fRtpt® ift ber SBäfpe fpäbliper
al® ein fteter SBcpfel in bereu fSepanbIung®weife. ÏSetin
Sie einmal ein Serfapren al® in jeber Veziepung gut
au®gefunben paben, fo pat e® feinen gweef, immer wie'ber
etwa® anbere® zu Oerfucpen. Saß ,gpre SBafpfrau babei
murrt, ift leipt erflärlip.

@§ ift eine burpau® irrige Slnftpt al® Würben burp
bie täglipen SBafpintgeu bie güße zum ©epett untaug»
lip. ©ie Söafpnttgen nepmen ber §aut ipre ©ßröbigfett,
fie wirb baoott elaftifp unb meip. 38er feine güße in
guter fßflege pält unb notabene oernünftige® ©pnpwerf
trägt, ber wirb nipt an öpwielcn unb SÖlafen zu leiben
paben. ©a® Söeftreipert ber gußlinge mit troefener ©etfe
ift ein öot'züglipe® ©egenmiitel für bie ootn langen ©epeti
etwa entftanbenen gußbefpwerbett.

grau ß. in ät. (f). @® ift erforberltp, ju Wiffen,
welper fürt bie entftanbenen gteefen ftnb, ob gett, Säure
ober loa® ben ©paben angeriptet pat. SBir warten auf
SRittpeilung.

fur tiic PtTpriuldjiTiitötrit int âtttttoit Jtri
ftnb bei un® eingegangen:

Sott grau J. L. N. in E gr. 10. —
„ M. H. tu St. Gl 10. — _

gr. 20. -©ie ©aben beften® üerbanfenb, fepen Wetteren gu»
ienbnngen gerne entgegen.

Die (Éxpsïnttuu
ber „Scßtwetger g?rauen=5eifU:nt3"-

Soppeltfireite Rayé it. Carreaux Parisiens
garantir! reine 38olle, à 85 St®, per Site ober
gr. 1. 45 per Dieter, fowte [740—0

— modernste Winter-Nouveautés -—
in :a. 120 ganz üeifpiebenen ©enre® unb ju billtgften
greifen, oerfenben tn beliebiger Dleterzapl bireet an
ißrtoate portofrei itt'® öatt® Cettinger & ßo.,
©entralp., gitrip. Söiufter unferer reippalt. ©ollec»
tionen itmgepenb franco, neuefte SOiobebtlber gratis.

v h t c 2 c tï» ettftun e i>on iyv. 1.50
bi® gr. 12. 55 per Dieter — (ca. 2500 oerfp. garben
unb ©ejftn®) — üeri. robett» unb ftücfmciie portofrei ba®

gabrif» ©épôt G-. Henneberg, Zürich. Diuftcr
nmgepenb. [275—3

Zur gell. Beachtung.

Inserate, Abonnements'bestellnng'en,
Adressenänclerung'en, diesbezügl. Anfragten
und Correspondenzen, sowie alle Zahlnng'en
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Biiclidriickerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
anfträg'e — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto)
berücksichtigt werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Gesucht :

885] In einen Grasthof eine brave Tochter,
die unentgeltlich kochen lernen könnte,
hiefür aber einige Dienste im Serviren
leisten miisste.

Cleft. Offerten sub Chiffre B. Sch. 835
befördert die Expedition dieses Blattes.

Ein Mädchen von 27 Jahren, deutsch
und französisch

sprechend, mit guten Zeugnissen versehen,
sucht Stelle in's Ausland, zu Kindern
oder als Zimmermädchen. Eintritt nach
Belieben. — Offerten sind an Herrn Pfr.
Thellung in Bern zu adressiren. [849

?'0>>0005-0-£>3'0003-3'Q-0£K>e>3-£5-C3-£3"?
Die 0

Schweizer Franen-Zeitung?
in Gallen -

Organ für die Interessen der Frauenwelt
ist in allen Kreisen und Gregenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesucliende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Pul>likationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts, monatlich.

(BOOtHJOÖOCOÖtJOOOÖOOÖOOOOOO1
780] Eine Tochter aus achtbarer Familie
könnte unter günstigen Bedingungen die

Damenschneiderei
gründlich erlernen. — Gell. Offerten sind
snb Chiffre E R 780 an die Expedition
dieses Blattes zu richten.

Ein
junges, braves Mädchen von 17

Jahren, welches deutsch und
französisch spricht, sucht Stelle bei einer
rechtschaffenen Familie, wo es sich

als tüchtiges Dienstmädchen heranbilden
könnte. — Gefällige Offerten sub Chiffre
G 845 befördert die Exped. d. BI. [846

l?in0 TWlltOP gesetzten Alters, tüchtig
Pjiilö lüuillul im Verkauf von Hut-und
Pelzivaaren, auch mit dessen Reparaturen
bewandert, sucht Stelle. Eintritt nach
Belieben. — Geil. Offerten sub Chiffre
M E 840 befördert die Exped. d. BI. [840

Gesucht: Eine Tochter aus acht¬
barer Familie, die nähen

und glätten kann, sowie die üb igen
Hausgeschäfte versteht, sucht
Familienverhältnisse halber eine Stelle als
Stubenmädchen in einem bessern Privathause.

Geil. Offerten sub Ziffer 727 befördert
die Expedition d. BI. [727

Gesucht nach England:
847] Zu einer Schweizer - Familie eine
Tochter von 20 - - 25 Jahren, die Liebe zu
Kindern hat, in den Hausgeschäften hilft,
gut nähen kann und etwelche Kenntnisse
im Kleidermachen besitzt. Solche, die
schon früher in ähnlicher Stellung waren,
sind bevorzugt. — Angaben von
Referenzen nimmt unter Chiffre N S *47 die
Expedition d. BI. entgegen.

Ein
26 Jahre altes Mädchen, welches

schon etliche Jahre als femme de
chambre in Hotels und Pensionen
gedient und durch sehr gute Zeugnisse

sich ausweisen kann, wünscht Stelle
als Zimmermädchen bei einer
Herrschaft. Selbe spricht deutsch, französisch
und italienisch. — Gefl. Offerten beliebe
man zu adressiren an Elisa Sclimidig,
pr. adr. Herrn Hrch. Netzer in Zug. [834

Gesucht auf litte Oktober:
Für eine kleine protestantische Familie

in einem grossen Orte Graubündens ein
tüchtiges Dienstmädchen, welches
selbstständig gut bürgerlich kochen kann.
Angabe des Alters und der Lohnansprüche,
sowie Einsendung von Zeugnisabschriften

sind unter Chiffre H S H 844 an die
Expedition d. BI. zu richten. [844

Gallen. Erste Beilage zu Nr. 40 der Schweizer Frauen-Zeitung ZU September (888.

Verbreitung von Ansteckungskeimen
durch Leihbibliotheken.

Der „Dresdener Anzeiger" brachte interessante
Mittheilungen über die in letzter Zeit öfters ventilirte,
aber schwierige Frage, ob und in welchem Umfange
die in so viele Häuser, auch in solche mit ansteckenden
Kranken gelangenden Bücher aus Leihbibliotheken
zur Verschleppung von Keimen übertragbarer Krankheiten

Veranlassung geben. Die betreffenden
Bemerkungen lauten!

In öffentlichen Blättern ist neuerdings wiederholt

die Befürchtung ausgesprochen worden, daß
ansteckende Krankheiten durch das Ausleihen von Büchern
verbreitet werden könnten, und es wurde zugleich
berichtet, daß aus diesem Grunde in einer englischen
Stadt, seitens der Medizinalpolizei die zeitweilige
Schließung aller öffentlichen Bibliotheken anbefohlen
worden sei. Wenn nun auch die Anordnung einer
solchen Maßregel als zu weit gehend angesehen werden

muß, so lange ein wirklicher Nachweis der
befürchteten Ansteckungsgefahr nicht erbracht worden ist,
so kann man doch die Möglichkeit der Uebertragung
von ansteckenden Krankheiten durch das Ausleihen
von Büchern ohne Weiteres nicht von der Hand
weisen. Die Dresdener Medizinal-Polizeibehörde
nahm deshalb Anlaß, über diesen Gegenstand eine

eingehende Untersuchung anzustellen. Zu diesem Zwecke
wurden aus den hiesigen Volksbibliothcken eine
Anzahl Bücher entnommen, welche ihrer großen
Abnutzung Halber nicht weiter ausgeliehen werden sollten
und die bei ihrer abschreckenden Unsauberkeit als
Träger von Ansteckungsstoffen angesehen werden konnten.

Mit diesen Büchern wurden nun eingehende
Untersuchungen auf Pilze und Desinfektionsversuche
angestellt. Hierbei zeigte sich folgendes überraschendes
Resultat. Der Staub, welcher bei dem Abbürsten
und dem Ausklopfen der genannten Bücher, namentlich

von deren Umschlägen reichlich sich ablöste,
enthielt zählreiche verschiedenartige Pilzkeime, die sich

aber von den Organismen, welche in dem Staub
unserer Wohnungen gewöhnlich vorzukommen pflegen,
nicht im mindesten unterscheiden; Keime von
Infektionskrankheiten waren darin nicht aufzufinden.
Wenn man serner die sehr schmutzigen Blätter mit
trockenem Finger durchblätterte, so blieben an
demselben fast gar keine Pilze haften, wahrscheinlich weil
dieselben au dem Papier des Buches so fest kleben, daß
sie bei dem Durchblättern sich nicht ablösen. Wenn
man dagegen diese Blätter mit feuchtem Finger
umwendete, so blieben sehr zahlreiche Pilzkeime an dem

benetzten Finger hängen; die Untersuchung dieser
Keime ergab aber ebenfalls, daß dieselben frei von
den bis jetzt bekannten Pilzformen ansteckender Krankheiten,

namentlich auch frei vonTuberkelbaeillen waren.
Endlich ergab sich, daß ein zweitägiges Einlegen dieser

Bücher in Wgrädigen Spiritus, welcher 10 Percent
reine Carbolsäure enthält, ausreicht, um alle
vorhandenen Pilzkeime zu tödten, ohne daß die Bücher
dadurch geschädigt werden. Es folgt hieraus, daß
die Gefahr der Verbreitung ansteckender Krankheiten
durch das Ausleihen von Büchern sehr gering ist.
Es empfiehlt sich aber, jedes solcher Bücher vor dem

Lesen abzustäuben und auszuklopfen, und jedenfalls
die Seiten des Buches stets mit trockenem Finger
umzuwenden, niemals dagegen den Finger zur
Erleichterung des Umwendens mit dem Munde zu
benetzen.

In Folge Domizilwechsel wird gebeten, Priliat-
Korrcspondenzen für Frau Elise Honegger
ausschließlich

Langgasse Nr. 1529 bei St. Gallen
zu adressiren. — Sendungen, welche das Blatt betreffen,
bitten wir im Interesse rascher Erledigung an die

„Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gatten
(M. Kiilin'sche Buchdruckerei)

gelangen zu lassen.

Eine junge Dame ersucht uns um Zusendung von
Prospekten von Instituten, wo Gelegenheit geboten ist,
sich in den feinen weiblichen Handarbeiten noch mehr
auszubilden und das Studium fremder Sprachen zu betreiben.
Wir sind gerne bereit, die Zusendung zu vermitteln.

Frl. W. A. in S. Sie fragen, ob in Ihren uns
zur Durchsicht eingegangenen Gedichten einiger poetischer
Werth liege, und ob wir bereit feien, dieselben in unser
Blatt aufzunehmen. Die erste Frage kaun wohl mit „Ja"
beantwortet werden. Ebenso die zweite, wenn die Sachen
so ausgearbeitet sind, daß keine sprachlichen Unrichtigkeiten
und hinkenden Verse darin vorkommen. Wir möchten Ihnen
rathen, gute Vorbilder zu lesen, um den Geschmack zu
bilden und das eigene Urtheil zu klären. Wenn dies
geschehen, so werden Sie uns später selbst Dank wissen, daß
wir mit unserer Kritik Ihrem Selbstgefühl heute vielleicht
unangenehm begegnet sind.

S. Z. Hll Haben Sie noch nie gehört, daß die
erziehende Mutter ihren Tadel dem Kinde gegenüber
abwägen muß? Wer jede Kleinigkeit tadelt und die
Vorwürfe nicht enden läßt, stumpft das Gefühl des Kindes
ab und macht es gleichgültig.

Gmma S. in Z. Die Warzen werden mehrmals im
Tage mit einer Nadel durchstochen und nachher mit
Salmiakgeist betupft. Bei fleißiger Anwendung verlieren sich

diese unangenehmen Gäste in kurzer Zeit. Ihr Wunsch
soll gerne berücksichtigt werden.

Frau T. M. in K. Viel herzlichen Dank für Ihr
freundliches Anerbieten! Es wäre zu hübsch, dasselbe
annehmen zu können. Unsere Ferien sind aber zu Ende und
die liebe Arbeit übt in erneutem Maße wieder ihren alten
Reiz, so daß es uns unmöglich wäre, noch länger darauf
zu verzichten.

Fr. A. ZS. in S. Wir sind bezüglich Ihres Wunsches

bereits in Korrespondenz getreten. Sollten die
privaten Anfragen ablehnend beantwortet werden, so wird
eine solche im Blatt den gewünschten Erfolg haben. Die
Resultate werden wir Ihnen beförderlichst mittheilen.

Fran K. in Hi. Das sind die wahren Freunde, die
den Glauben an uns festhalten, auch wenn der Schein

gegen uns ist. Wir dürfen aber als Freund uns durch
ein gegen uns gerichtetes liebloses Urtheil nicht erbittern
lassen. Die Zeit klärt ja so viel Trübes ab, wir müssen
nur zu warten verstehen. Und wenn wir auch nicht überall
gerechtfertigt dastehen — was thut's? Wir haben uns
mit dem eigenen Gewissen abzufinden, mit unserem Pflichtgefühl;

das fremde Urtheil kommt erst in zweiter Linie.
Nur der Müßige hat Zeit zu fragen: Was wohl die
Leute sagen?

Haben. Mann und Frau müssen denselben sittlichen
Standpunkt vertreten, wenn die Ehe eine wahrhaft glückliche

sein soll. Es ist ein schlimmer Boden, wo das Eine
des Andern Handlungen muß zu beschönigen suchen. Die
Achtung hat in solchen: Falle einen Stoß erlitten und
was an Liebe zurückgeblieben ist, das hält nicht aus. Lieber
einsam seinen Weg im Leben gehen, als sich unter solchen
Verhältnissen verbinden. Ihr „dunkles Gefühl" zeigt
Ihnen den rechten Weg.

Fran K. H. in W. Nichts ist der Wäsche schädlicher
als ein steter Wechsel in deren Behandlungsweisc. Wenn
Sie einmal ein Verfahren als in jeder Beziehung gut
ausgefunden haben, so hat es keinen Zweck, immer wieder
etwas anderes zu versuchen. Daß Ihre Waschfrau dabei
murrt, ist leicht erklärlich.

Es ist eine durchaus irrige Ansicht als würden durch
die täglichen Waschungen die Füße zum Gehen untauglich.

Die Waschungen nehmen der Haut ihre Sprödigkeit,
sie wird davon elastisch und weich. Wer seine Füße in
guter Pflege hält und notabsns vernünftiges Schuhwerk
trügt, der wird nicht an Schwielen und Blasen zu leiden
haben. Das Bestreichen der Füßlinge mit trockener Seife
ist ein vorzügliches Gegenmittel für die vom langen Gehen
etwa entstandenen Fuszbeschwerdcn.

Frau K. in St. H. Es ist erforderlich, zu wissen,
welcher Art die entstandenen Flecken sind, ob Fett, Säure
oder was den Schaden angerichtet hat. Wir warten auf
Mittheilung.

Für die Wasseriieschädigtea im Kanton Urr
sind bei uns eingegangen:

Von Frau .1. D. Zs. in B Fr. 1». —
öl. II. in 8t. 0 10. —^

Fr. 20. -Die Gaben bestens verdankend, sehen weiteren
Zusendungen gerne entgegen.

Die Expedition
der „Schweizer Z-rcruen-Deitung".

Doppeltbreite u. leanx ?nri8iea8
garantirt reine Wolle, à 85 Cts. per Elle oder
Fr. 1. 45 per Meter, sowie i-m—e

— ivoâervste Winter -IVonves-ntes -—
in ca. 120 ganz verschiedenen Genres und zu billigsten
Preisen, versenden in beliebiger Meterzahl direct an
Private portofrei in's Haus Oettinger >k Co„
Centralh., Zürich. Muster unserer reichhalt. Collec-
tionen umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Farbige Seidenstoffe von Fr.1.50
bis Fr. 12. SS Per Meter — i'ca. SSW vcrsch. Farben
und Dessins) vers, roben- und stückweise portofrei das
Fabrik-TspSr l-i. HevnsderA, Siirivü. Muster
umgehend. gmz—z

Air KLll. ààilK.

LuLkäruekerei, Verlnx 6er 8elin einer Tranen»
SüvitunF in 8t. (Zollen, xn làekàen. — Inserat-
n.n.t'trä.s'e — soksrn clieselden Hewsilen in âer

sonàunx von 10 (?d8. (in Narksn kür Aorto) dsrüok-
sioktixt 5vsràen; NiÂnàlieke cikASAen
5vir<l xerns Arktis srtlieilt.

Assuàt:
835j In einen Oastllot eins brave Voolltor,
ckis nnsntgsltlicll Wollen lernen könnte,
llietür aller einige Dienste im Lerviren
leisten müsste.

Kett. Otkertsn soll Ollittrs P, Lall, 225
lletörcksrt ckie lllxpsckition dieses Blattes.

M Wàll von 27 lallren, cksutsoll
unà tranrösisoll spre-

ollsnck, init guten Zeugnissen versellsn,
suokt Ltelle in's Au st anck. 2U Xínàsrn
oder als Mnnitêriuâàollsn. Eintritt naoll
Belieben. — Otkertsn sincl an Herrn Dir.
DüellvvA in Nerv ?.u ackrsssiren. s849

Dis S

Lckn'sàZeitung
in ?»»>. kìî!«n ^

O1AS.11 iku.1 âis IntzsxsLZSii cZ.se Lrsiisiiîsltz
ist in allen Ivrsisen unà (liegenden îles In- uncl Auslandes stark verbreitet.

KtsIIesuàsiiàs unà àdsitKstiSi'
sbàstkenck tüolltiges rveibliollss Bsrsonal in Hôtels, Oesollätte, Brivatlläussr etc

bildet vie à MÎMàte iiml ààiiià kiiblàtioliMitàl. s5694

iMktioiMà 20 llts. Mksàilk, — MiMMilts kì8, MMltià

780j llline 'loolltsr aus aolltllarer Bamilis
könnte unter günstigen lZsckingnngsn ckie

vsâsnsobnsiàerki
grüncklioll erlernen. — Cell. Otkertsn sinck
snb Ollittrs lll k 780 an ckis Expédition
clisses Blattes ?u riolltsn.

îVin junges, braves Uäckollsn von 17
»d lallren, rvelcllss cksutsoll uuà trau-
D ^ Wsisoll spricllt, suollt LtsIIs llei einer

rsolltsollsltensn Damilie, ava es sioll
aïs tiiolltigss visnstmsàllksu lleranbilcksn
könnte. — Oställigs Otkertsn sub Ollittrs
0 845 bstörclert ckis Bxpsck. à. LI. s846

?Ìllv Pgsfiàp g'ssetàn Altérs, tüolltig
olilv l ubillvl im Vorkaut von àt-rmà
?sl2tvaarsn, auoll init cksssen Reparaturen
bscvanckert, suollt Ltslle. Ilintritt naoll
Belieben. — Oeil, Otkertsn sub Ollittrs
U lll 840 bstörclert ckie lllxpeà. à. BI. s840

Bine Noolltsr aus aollt-
barer Danrilis, ckie nällsn

unà glätten kann, socvie ckis üb igen
Lausgesollätts verstellt, suollt Banrilisn-
verllältnisss llalllsr eins Ltêllê alo LinllêN-
rllâàobêN in SÍNSIN bessern Brivatliause.

Cstì, Otterton sub filter 727 bstörclert
ckie lllxpsckition ck, LI, s727

iwiietit mell kilMm!:
847j 2u einer Lollvemer-Dannlis sine
1'oelltor von 20 25 lallren, ckie Diebs m:
Lanciern bat, in cksn Bausgesobättsn lliltt,
gur nällen kann uncl etvslolls Lenntnisss
im lvleicksrinaollen besitzt, Lololle, ckie

sollen trüber in ällnliollsr LtsIIung cvarsn,
sinck bevorzugt, — Angaben Von Bete-
reimen nimmt unter Ollilirs A 8 8H7 ckie

Bxpeclit'ion ck, LI. entgegen.

"lplin 20 lallre altes öläclellen. cvslclles
sl sollon ettiolle lallre als komme ckv

I ellambre in Hôtels unck Bensionen
gedient nnck cluroll ssllr gnts Zeugnisse

sioll ausv-sisen kann, cvünsollt Ltelle
als Silvlvorivüävliev bei einer Herr-
sollatt. Leibe spriollt cksutsoll. traurösisell
unck italisuisoll. — Osti. Ollsrten llslielle
man ru ackressirsn an Blisu 8elimickig,
pr. ackr. Herrn üroll, üstsor in 2uZ. s834

'.ml' Ritte Moder:
Bür sine kleine protsstantisolle Bamilie

in einem grossen Orte Oraullünckens sin
tüolltigss viouotinâàollêQ, vslollss selbst-
ständig gut bürgsrlicll koellen kann. An-
gabs des Alters und der Dollnansprüolle.
soavis Binsenckung von Zsugnissabsollrit-
ten sinck unter Ollilkrs D 8 11 844 an ckie

Ilxpeckition ck. BI. riollten. s844



Sdiuuijcr Jraucîï-Bcituniî — Blätter für ft en Ijanslidjen Kreis

Für Feinschmecker!

Biooker s Caca
ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.

-Augenblickliche Zubereitung. [673

im Gebrauch vortheilhaftsr als Chocolade und andere Cacaofabrikate.

Ueberau in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per '/» kg- — Fr. 2. 20 per '/« kg. — Fr. Ï. 20 per '/« k

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

768] Ein jung-es, starkes Mädchen
vom Lande zur Besorgung der
Hansgeschäfte, wobei demselben Gelegenheit

geboten wäre, die italienische
Sprache zu erlernen. — Besondere
Fertigkeiten werden nicht verlangt,
wohl [aber Bescheidenheit und
Einfachheit, sowie auch Treue, Ordnungssinn,

Reinlichkeit, nebst Liebe und
gutem Willen zur Arbeit. - Guter
Lohn und familiäre Behandlung werden

zugesichert. Eintritt so schnell
als möglich.

Anmeldungen befördert sub Chiffre
M S 768 die Exped. der „Schweizer
Frauen - Zeitung".

in Brugg, Aargau.
Deutscher und französischer Unterricht,

Religion. Zeichnen, Malen, Musik und
Handarbeiten. Sorgfältigste Pflege bei
massigem Preise. Schöne Gartenanlagen.
Waldpromenaden in der Nähe. Flussbäder
und Bäder im Hause. Erkundigungen bei
den Eltern ehemaliger Pensionärinnen.
Prospekte auf Wunsch. [696

Davos-Platz.

Mädchen- Besuch.
845] In eine kleine Familie am Yier-
waldstättersee wird ein braves Mädchen
gesucht, um das Kochen und allfällige
Hausarbeit zu verrichten. Mangelndes
in der Küche würde ihm gerne von der
Hausfrau gezeigt werden. Ohne gute
Zeugnisse unnütz, sieli zu melden. Eintritt

sofort. — Gefl. Offerten sub Chiffre
U 845 befördert die Expedition d. Bl.

Filio TW'hfßi1 aus Suter Familie, der
ijilio 1 UuilLOi deutschen und französischen

Sprache in Wort und Schrift mächtig.

sucht Stelle als Haushälterin zu
einer kleinen Familie oder zur gewissenhaften

Pflege und Besorgung des
Hauswesens eines altern Herrn oder einer
Dame, würde aber auch Ladenstelle in
einer Bäckerei, Conditorei etc. annehmen.
Zeugnisse, sowie die besten Keferenzen
stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre A N 823
befördert die Expedition d. Bl. (823

887] Eine deutsch und französisch
sprechende. gewissenhafte

Erzieherin,
welche schon lange Jahre in besseren
Familien diente, sticht sofort eine Stelle
ZU Kindern. Sie würde auch eine Stelle
zur Verpflegung eines alten Herrn oder
einer Dame annehmen. Sehr gute Zeugnisse

stehen zu Diensten.
Referenzen bei: Herrn He gar, Vater.

Schützengraben 41, und Madame Lotz-
Trueb, ob.Rheingasse 31, Basel; Herrn
E. Ivo hl er, Hotel Rigi-Bahn, und Frau
Direkt. Hand_schin, Vitznau (Luzern).

Offerten unter Chiffre E. F. 837
befördert die Expedition d. Bl.

Ein gewandtes Zimmermädchen
sucht sogleich Stelle. — Gefl. Offerten
sub M Z 831 befördert die Exped. [831

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mmes. Morarü in Corcelles bei
Neuehätel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und Musikunterricht

ertheilt. Nebenbei besteht ein ge-
müthliches Familienleben und sorgfältige
Behandlung. Prachtvolle Aussicht, grosser

Garten, gesunde Luft. Vorzügliche
Empfehlungen. [643

Pension Gelria
702] Familien-u. Privatpension, günstig
geh Villa mit comf. möbl. Südbalkonzimmern.

Südterrassen, eigener Bade-Einrich-
tung. Massige Preise, alles inbegriffen.

Eine achtbare Familie
des Kantons Neuenbürg-nähme zwei
Mädchen in Pension. Gelegenheit, das
Französische gründlich zu erlernen und
sich in der K ochkunst zu vervollkommnen.

Familienlehen. Monatlicher Pensionspreis

Fr. 50. [850
Sich zu wenden an Frau Wwe. Jeail-

jaquet in Boveresse (Tal de Travers).

Für Eltern.
829] Töchter, welche die französische
Sprache bestens erlernen möchten, finden
Aufnahme unter sehr annehmbaren
Bedingungen bei einer achtbaren Familie
in L a n d e ron i Kant. Neuenbürg). Nebst
vorzüglichem Sprachunterricht erhalten
selbe Anleitung in feineren weiblichen
Handarbeiten. — Auskunft bei mehreren
Pensionärinnen, sowie auch bei Madame
Cosandier in Landeron (Ivt. Neuenbürg).

Lausanne (Schweiz).

Familien-Pensionat
832] für junge Mädchen. (H11488L)

Gegr. 1878. Fortbildung im Franz., Engl.,'
Musik, Maien. Handarbeiten. Sorgt Erz.
Kräftige Kost. Haus mit Garten in sehr
schöner Lage. Näheres d. Elt. u. Prosp.

Mmes Steiner, Villa Mon Rêve.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Aechte bayerische

Hoclilands-Joppe
für Mk. IQ. —

in 8 flotten Original - Façons für Jäger, Förster,
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

"V\7"assercLiclxte
Tegernseeer Wettermäntel

Mk. 12. 50.

Loden -Kaiser Wetter-Mäntel
Mk. 20—30.

Loden - Jagd-
und [314

To-ia-risten » ZET-Cite
Mk. 3—5.

Illustrate Preis - Courante mit Lodenmustern
und Maassanleitung versende gratis und franko.

Hermann Sçherrer — München
Herren-Grarderobe-Versandt, ISTetilianserStrasse 3.

- Wolldecken.
Wolldecken, „nur in ganz vorzüglicher, feiner und hochfeiner Qualität", weiss

grau, roth und vielfarbig, von der Fabrik kleiner, unbedeutender Flecken
wegen ausrangirt, dennoch aber für Geschenke und Aussteuern passend,
verkauft als Ausschuss in allen Grössen von Fr. 8—23 statt Fr. 12—42. [96

Bahnhofstr. 35 H. BriipbilClier, Zürich Bahnhofstr. 35.

Chocolat Maestrani

Fabrik in St. Georgen bei St. Gallen.

Greneral-Dépôt für die Schweiz: [716

ZEIJd.-U.a.rd- "XX7~irz in Basel, Gartenstrasse 66.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [254

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

eil Poudre.

Gesucht nach Italien: Mädchen-Pensionat Zimmermann :

Phönix-Pomade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit, M. T. A. M.,
nach wissenschaftlich- Erfahrungen u. Beobachtungen
aus besten Präparaten hergestellt, durch viele Autoritäten
des In- u. Auslandes anerkannt, fordert unter Garantie bei Damen
u. Herren, ob alt od. jung, in kurzer Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen
u. Spalten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor
Kahlköpfigkeit etc. Wer sieh die natürliche Zierde eines schönen
Haares bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen Geruch
wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.
Postversandt gegen vorherige Einsendung des Betrages
od. Nachnahme nach der ganzen Welt. — Preis pro Büchse
Mk. 1,— und Mk. 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht.

Gebr. Hoppe, Berlin SW.
Schutzmarke. ojiari0tten-Sti-. 22a, nahe [1er Leipziger Strasse. Schutzmarke.

Medizinisch-chemisches Laboratorium und Drogenhaudlung.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

?ür ^sinsolnnseksr!

NoàLr 8 t îwîì
ist Zarantirt rsin, also von No lis na NâNwsvtN.

^.vtAsivIoliczlvIiczlvS ^vtìzsvSitvtivA. 0173

ÍIN vêdraucd vortdsildaîtêi' aïs vdoiààs unà anders Lasaokàikatê.
UederuN in âer Sodveeis vorräthlx in Lliodsen

su kr. 4. — per '/, hx. — kr. 2. 2g par '/« kx. — kr. 1. SV per k

kîì!>ii!iit»teii: «l. â Llookei', Vnistei (luin.

768^ Hin zunges, starkes Zläilodsn
vom Lands sur Ilesorgung der Laus-
geschälte, uedei demselden Lelsgeu-
deit geboten uäre, die italisnisode
8z>iuâe su erlernen. — Lesondero
Dertlakeiten »erden niât verlauft.
» odl lad er Lesodeidsndeit nnd kin-
taeddeit. so»is auedlreue, Ordnnngs-
sinn, Lsinliokkelt, nedst l-iede nnd
gutem willen ?.ur krdeit. - Unter
l.eli» nnd familiäre Lvdandlnng »er-
(leit angesiedelt. Eintritt so sodnell
als mögliod.

Vnmsldnngen befördert sud (ditkre
ZI 8 768 <lie Lxped. der „Sedreeiser
krauen - Geltung".

in I îi-iì^<5. àâi-gau.
Deutsclicr und kran/ösiscder Lntorricbt,

Lcligion. Dsicdnon, Zielen, Zlusik und
Naudardeitsu. SorsKItiMs kâegs bei
mîlssigem kreise. Sehöue 0artsu»ulsKe».
V'aidpromsnaden in 6er Lüde. Dlussbädcr
und Linier im Lause. Drkundiguugeu I>ei

den Litern edemaliger Densiouärinnen.
ldaispekte ant Vunscd. sggk

Aàdàeii (vesuà.
8451 In eine kleine Damilie am Vier-
valdstSrtersoe virä ein l>raves Lädcden
xesucht. «u> vas lvoclien und allKIlige
Lausarlisir /u verricliten. Vaugeludss
in (ier Ivüede V ürde iimi Kerne von tier
Lauskrsu gezeigt ver,Ion. Ohne gute
Dsugnisse unnüi/, sicli /u melden. Lin-
tritt setern — (teil, Olkerten sub L'didre
V 84s beköräsrt die Expedition à. LI.

Vîno ^gglltor iius Zntsr Damilie, äer
Häng lotuttl cieutscdeu nnd trau/ösi-
selten Kz,racks in Vert und Lcdrikr miteli-
tig. sncdt 8reUe als Haushälterin su
einer kleinen Damilie vder /nr gevisson-
batten Dtisge und LesvrKNNK des Laus-
vsssus eines ältern Herrn oder einer
Lome, vürde aber auod taâsnstêllê in
einer Läckerei. Londitorei etc, annedmeu.
Zeugnisse. sovis die I>esten I!ekersn/sn
stellen /u Liensten.

Itetl. Olkerten unter OdiKre et 17 823
befördert die Expedition d. Ll. Í823

8871 Lins deurscd und kran/ösiscd spre-
olrende. gevissendafte

^rxiEbsrin,
vslcde solron lange ladre in besseren
Damilien diente, suidt sckcrt eins Ltslls
2» Kindsrn. Lis würde aucd eins Ltelle
/nr Verpflegung eines alten Herrn oder
einer Lsnre snneliinen. Lelir Kute LeuK-
nisse steksn ?tu Diensten.

Lekersn^sn bei: Herrn lie gar, Vater.
LcllütxsnAraden 41, und Zladame Lotst-
Vrusd, od.RllsinKasse 31. Lassli Herrn
L. 14 odl er, Llôtel RÌKÌ-Lê>Iin, und Lran
Direkt. Land.sodin, Vit^nau iLutiern).

Dtksrten unter Lditkre L. L. 887 de-
fördert die Expedition d. LI.

Lia WMllà Ximmermîiàeàll
SU odt sogleied Ltelle. — Dell. Oltsrtsn
sud Zl? 831 befördert die llxpsd. ^831

U^lìST'»,
rveledê idre Döcdtor in eine selir Kute
Lsnsion plaxirev vollen, können sied mit
aller ^uvsrsiodt an das keusiouat von
Mrueg. NIorarâ in voroelles bei
Zikuvdâtkl vsnden. Ls vird nedst Lran-
^ösisod aued LnAliscd und Nusikuntsr-
riedt srtdeilt. Hebende! destedt sin Ze-
mütdliedes Lanlilisnleden und sorKtältige
LsdandlunK. Lraodtvolle àssiedt, gros-
ser Karten, gesunde Lutt. VorltìlKliods
LmpfsdlunKsu. H643

VGZLMtoLK Selrà
i tr?1 Dainilieii-u. Lrivatpsnsion. günstig
gel. Villa mit coint. mödl. Lüddalkonwn-
inern. Lüdterrassen. eigener Lads-Linried-
tung. Zlsssige kreise, alles indegritten.

^ms aeliibal-6 familîs
des Lantons Veuendurg nädiuk r.lvei
Zlädodeii iu keusiou. Delegenlieil. das
krauàiselic gründlicd xu erleian n und
sied in der d ocdkuusl tiu vervollkommnen.

Lamilienlelien. Zlonalliedsr Lensions-
preis Dr. ög. H8öp

Lied iiu rvsnden an Drau Vve. .lean-
^uczuet in IZovsrkS8S (Val de Lraversl.

I^ÜI- LItsi u.
6231 Döcdler, vcelede die Iraoàiselio
Spruchs bestens erlerne» möchte», linden
àtnalime unter sedr annedmdaren Le-
dingungen bei einer achtbaren kamilic
in L a n ,1 e r on Kant. Veusnburg). Hebst
vorzüglichem Lpracdunterricllt erhalte»
selbe Anleitung in tsinsrsn vsibliodsn
Dlandarbeiten. — .Duskuntt bei medreren
Lsnsionärinnen. sovie aued 1>el Zladamc
VvSÄndisr in hauäsro» litt. Lcuenbnrgj.

î.3USKNNS l8à'à).
?diuilion-?gll8i»llitt
6321 kür ^»UKe Mäcivlreil. iHU-iRI)

6sgr. 1878. Dortbildung im krsns., lllngl..
Zlnsik. Zlaicn. Handarbeiten. Lorgt. Dr/.
Ivräftige Ivost. Laus mit Larten in selir
scliöner Lage. Lälieres d, Llt. u. Lrosp.

Mmes Steiner, Villa Zlou Zîêve.

Solàs Nsàaills!
WöItg,u88isIIuiiA àtvsrxsu 1885.

VH0v0Ilà?

<8UI8W>

ki»c>l>llllà>>»Vt
Viìr >11<. lO. —

in 8 llottsn Original - Damons kür däger, Dörster,
Louristen. Oekoilomon, Vereine und Lrivaten
versende icd gegen Lacdnadme in alle Länder.

M'MMM' UeUmàte!
à 12. 50.

I^säZu --Ràsr -NàZr-Nàts!
à. 20—30.

aOtît^S! ^
und 1314

ÄIL. 3—5.
Illustrirte Dreis - Ovnrante mit Lodenmustsrn

und Zlaassanleitung versende gratis und franko.

Hei uitìun 8àeiiei' ^ Nûuàeu
IHSrli2Sn.-<Zi'kZrcl6ii?c)1)6-V6^saia(Z.L, I>l6U!.1i3.o.SSrsLr3-ss6 3.

Msollâevlrvi». »à.
Volldseken, ,nur in gan2 vor/ügllodsr, feiner und doedfsiner Onalität''. vsiss

grau, rotd und vielfarbig, von der Dabrik Kleiner, uuhkâeutSNâsr kleoäeu
uuSAS» a.usra.»Nirt, dsnnood aber für Llesodenke und Vusstsusrn passend, ver-
kauft als ^.ussuhuss in allen Orösssn von Dr. 8—23 statt Dr. 12—42. ^36

Lààâ. 35 n. lîl UpdLieliei-, Aül'iell Lüdithokstr. 35.

Vì»veo1at ACaestraiu

MM in 8t. iàrSM dei 8t. ivàii.

(Fsr».Sir's1-DSx>ôt Liii? âis Sàwoisi:
1^-^.15!.in dai'tsQsti-assS 66.

Uêàailles à'oi'
st ct'avKSLì

«6t <!î
^.rrlstsvàro

^.rtvsrs, ?aris
kVoaâàio national

Lsrns 112S4

I,onârss, 2ürio1i

Olieao â (Zlioeolîit
<>i, >i<iI,-.

Uààll-?6!18lWAt ÄMMRIIIl

?1l0Hlx°?0N1A(Z.6
für bluAr- un6 3srt>vucli8

von ?i0kes8c)i' H. Lczlmsiâsrsit, kl. A., kl.,
ns.eli wissen^ellAttlicli. ^kkalirmiASii u. LeodAcIànASn
au3 ds5ten?i'ä.pais.wu Iisi-Asstsllt, àuroli visle Autoritäten
âksln-u.^uslanâss 3.nsrlta.nnt, lôrà't unter Kars.nliedsiI)Amsii
u. Herren, ob ait oà. MNA, in kurzer 2üsit einen üppigen,
sebön'en Haarwuebs u. Zobût^t vorLoliuppknbilàun^.àsAetlsn

kopllFlceit etc. 'VVer sieb die naiürliobe Gierde eines sebönen
Haares bis in das späteste ^.Iter erbalten will, Aebrauoks
allein die?liönix-?omads, wslelis sieb dnrob keinen Seruob
wie Billigkeit vor allen älinlielien Babrikateil aus?ei obnet.

Lsdr. liopps, Skriin 3V^.
AAi», »stellet teiMe»Skssss.

Ide<di?iniso1i-oliolriisob.63 liaboratvàna nirià Or0A6n1iaticl.itiiiA.
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